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... von dem 1660. Jahre anzufangen, biß in das 1665. Jahr denck- und
schreibwuerdig vorgegangen

Abelinus, Johann Philipp

Franckfurt am Mayn, 1672

Was in den Königreichen Dänemarck und Norwegen, und zwar vornemlich
an dem Königl. Hofe zu Coppenhagen, bey einer und andern

merckwürdigen Begebnüß, dieses 1663. Jahr über, vorgegangen
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Was in den Koͤnigreichen
Daͤnemarck und Norwegen / und
war vornemlich an dem Koͤnigl. Hofe zu Cop⸗

penhagen / bey einer und andern merckwuͤrdigen
Begebnuͤß / dieſes 1663 . Jahr uͤber/

vorgegangen .
Ey dem hieſigen Koͤn. Hof zuCoppenha⸗S gen waꝛ mã mit dem neuẽ Jahre auf neue

Mittel bedacht / wie mã zu allerhand Auß⸗
gaben/ um ſich uñ dẽ Staat dadurch in gute Po⸗
ſtur zu ſetzen / eine gute Sum̃e Geldes von etlich

hundert tauſend Reichsthalern in Baarſchafft
auffbringen / wie auch deß Koͤnigs Einkuͤnffte /
zu Ablegung deß Reichs Schulden / erſteigern
moͤchte; Aber alle die vielfaͤltigen An⸗und Vor⸗

ſchlaͤge wollten nichts verſchlagen : deñ das gan⸗

ße Land und die Einwohner in demſelbigen wa⸗

ren durch den letzten Krieg dergeſtalt verderbt
und gefegt worden / daß nichts / oder doch gar
wenig mehr zu heben war . In Holſtein wur⸗

den drey Koͤnigliche Raͤthe/ welche fuͤr den Koͤ⸗

nig einige ThonnenGoldes gegenIntereſſe auf⸗
genommen / und ſich dafuͤr verbuͤrgt hatten / an⸗

gezaͤpfft / woferne es an dem Koͤnige mangeln
ſollte/ ſolche Gelder wieder zu erſtatten / deßwe⸗
gen der Rentmeiſter / HerrChriſtoff Gabel/ da⸗
hin verſchickt ward / dem Klagen abzuhelffen/
und den Creditorn Verſicherung zu geben .

Wegen dieſes ſo groſſen Geldmangels im

Lande ward nun auch fuͤr gut und rathſam be⸗

funden / den vor anderthalb Jahren eingefuͤhr⸗
ten ConſumptionsZoll / krafftdeſſen / von allen

und jeden eßbaren und andern Wahreneine ge⸗
wiſſe Auflage muſte gegeben werden / allein von

den Frembden zu nehmen : darum kam der Nie⸗

derlaͤndiſche Reſident / le Maire / im Februario /
bey Hofe klagend ein / daß ſolcher Conſum⸗

ptions⸗Zoll mit Unrecht von den naſſen Wah⸗
ren gefordert wuͤrde / welche auß den Nieder⸗

landen daher in dieſes Reich geſchickt / und ent⸗

weder mit dem Groſſen oder Parthey⸗weiſe ver⸗
kaufft wuͤrden / und daß Buͤrgermeiſter und

Rath der Stadt Coppenhagen deßwegen einige
Kaufleute / welche ſelbige im Jahr 1661 . allhie
verhandelt haͤtten/ exequiren laſſen .Er beſchwer⸗
te ſich neben dem auch daruͤber / daß die Nieder⸗

laͤndiſcheKauffmañs⸗ Wahren in dem Stadt⸗

Magazyn geſperret / und anderſt nicht / als nur

Donnerſtags / zu verkauffen verbotten wuͤrden/
und noch darzu bloß und allein ſolche Wahren /
welche die Kramer⸗Zunfft wuͤrde fuͤr gut befin⸗
den / ſo auf das Magaͤzyn ſollte kommen doͤrffen/
und die Wahren zu beſichtigen / worzu gleichwol
die Stadt weder von dem itzigen noch vorigen
Koͤnigen einiges Privilegium noch Verguͤnſti⸗
gung bekommen haͤtte / ſo je dennoch denjenigen
Tractaten / welche .Ih. Hoch⸗Moͤg. die Herren
GeneralStatẽ / als ſeine Hn. Principalen / mit

dieſer Krone aufgericht haͤtten / zuwiderlauffen
wuͤrde/ als worinnẽ außtruͤcklichenthalt en/ daß
die reſpectiys Einwohner nach deß einen uñ des

andern Reichen und Landen freyen Handel und

Wandel haben ſollten / welcher aber durch ſotha⸗
nes Verfahren nit allein gekraͤnckt und beſchnit⸗
ten / ſondern auch dergeſtalt limitiret und be⸗

ſchraͤnckt wuͤrde/ daß dẽ Niederlaͤndiſchen Unter⸗

thanen durch ein indirectes Mittel die Macht
würde benom̃en werden / daß ſie nicht mehr wuͤr⸗
den daher handeln koͤnnen. Der Herr Reſidente

legte uͤber das auch eine Vorbitte ein fuͤr etliche
Kaufleute daß ſie moͤchten bezahlt weꝛden fuͤr die

jenigen Wahren / welche/im Jahr 1659. auß ihrẽ

Schiffen/ wiewol wider ihren Willen/ genom̃en /
und ſie nachgehends / als man ohne ſie denphreyß
dafuͤr gemacht gehabt / durch Koͤn alſignatioues
an den Gabriel Marcelis ( Marſilium ) Kauff⸗
mann zu Amſterdam / angewieſen worden / der

aber ihnen nichts geben wollte .

Im Martio nahmen zweene von den Moſco⸗
witiſchen Geſandten bey Hofe ihren Abſchied / uñ
reyſeten : Schiffe nach Holland / der dritte aber

blieb no eine Weile in Coppenhagen zuruͤcke/
biß er von beyden Verreyſeten Schreiben auß
Holland empfangen hatte / womit er dann zu

Waſſer nach Hauſe ehlete : und an dem Koͤnigl.
Hofe war man recht froh / daß man dieſer koſtba⸗
renGaͤſte loß wurde / als welche ihre mitgebrachte
peltzerneraͤſent / dieZeit uͤber/ ſo ſie hier geweſen
uñ koſtfrey gehaltẽ wordẽ / redlich verzehꝛet / uñ die

Krone auf 000 . Reichsth . gekoſtet hatten .

Heingegẽ kam der Koͤn Schwediſche Reſident /
Herꝛ Lilienkron / im April daher / der hatte am at .

deſſelbigen / bey dem Koͤntg die erſte Andtentz / uñ
ward mit allen Ceremonien wol aufgenomimen .

Zum Eingang des Mayens trus ſich zu Ring⸗
ſtaͤdtin Seeland ein groſſes Ungluͤck zu / denn es

entſtund in einem Pfarꝛhofe auf dem Landel wie

oder auf was Weiſe war nicht zu erfahren ) eine

groſſe Feuersbrunſt / worinnen nicht allein der⸗

ſelbige Prieſter / ein alter krancker Mañ / ſondern
auch noch ein anderer Prieſter / welcher des alten

Eydam/ und noch aͤlter als der Schwiegervater
war / und dieſem das Abendmahl gereichet hatte /
mehr des erſtgedachtem Prieſters rechter Sohn /

und ein Bauer / ſo eben im Felde war / und zu⸗
lieff / den Nothleidenden beyzuſpringen / mit noch

dreyen an dernPerſonen / aͤmmerlich umkamen

und verbrannten .
Im Junio ward zu Coppenhagẽ ein Herren⸗

Tag gehalten / und auf demſelbigen etwas bißher
Verborgenes an den Tag gebracht / welches / ne⸗

benſt dem gantzẽ Koͤn. Hofe / auch die anweſende
Reichs · verſam̃lung ſehr erſchroͤckte / oder doch

wenigſtens hoͤchlich verwunderte : dañ es waren
von hoher Hand Briefe da / welche den geweſe⸗
nen Reichs⸗Hofmeiſter / Grafen Corfitz von

Uhlefeld ( der aber noch auſſer dem Lande war )
des hoͤchſten Verbrechens / ( Oriminis læſæ Ma -

jeſtatis , oder ) deß Laſters der Beleidig⸗
ten Mafeſtaͤt / anklagten .Dasnachgehends

wider ihn publicirte Urtheil ſagt / Er habe
wider des Koͤnigs Perſon und deſſen
Reiche eine heimliche und gefaͤhrliche
Verraͤtherey vorgehabt / und ſelbige
unter frembde Herrſchafft bringen

wollen .Ppp Pp 11¹ .
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Wollen / wer aber dieſe fremde Herꝛſchaffthaͤt⸗
te ſeyn ſollen / wird darinnen nicht gemeldet .

Deßwegen nun ward ein hoher Juſtitzien Hof
von 28. der anſehnlichſten Maͤnner/ theils auß
dem vornehmſtẽ Daͤniſchẽ Adel / als den Reichs⸗

aͤmteꝛn und Reichs Raͤthen/ theils auch auß der

Zahl der Gelehrten / angeſtellt / die Sache darin⸗
nen auß den eingekommenen Original⸗Schrei⸗
ben und Urkunden reiflich erwogen / und deñ dar⸗

auf ein Urtheil gefaͤllet / welches den gedach —
ten Grafen von Uhlefeld fuͤr einen Beleidiger
der Koͤn . M und Verraͤther des Vat⸗

terlands erklaͤrte / auch zu einer gewiſſen Stra⸗
verdammte / auf folgende Weiſe :
Nachdem GrafCorftts Uhlefeld / an ſtatt / daßEr die hohe Koͤnigl . Perdon / und unve N

; Gnade / ſo ihme widerfahren / haͤtte erkennen ſol⸗
len / indem er von Ihr . Koͤnigl . Maj . vermittelſt

demůtigſter Depreccation und Bekaͤntnuͤß ſei⸗
nes unterſchiedlichen Verbrechens / von ſeiner
Cuſtodie loß gegeben / vorſetz uñ verraͤtherlicher

Weiſe / 60wol den coͤrperlich und ſchrifftlichen

abgelegtenTTreu· und Huldigungs⸗ Eyd / womit

er als ein Erb⸗Unterthan / ſeinem Herrn und

Koͤnige verpflichtet geweſen / ais auch ſeinen un⸗

ter Hand und Siegel Ih . K. M freywillig auß⸗

gegebenenſtrentgen eydlichen Revers gebrochen⸗
geſtalt dann ſolches durch klare Original uñ võ

hohẽ Stands Perſonẽ atteſtirte Documenra , ſo
von dem hoͤheſten Gerichte produciret worden /

ſo vollenkommen bewieſen Ndaß keiner die vorge⸗
legte Probationes ingweiffel ziehen koͤnnen/ daß
er wider Ih. Koͤn. Maj . Perſon undReiche / ge⸗
faͤhrliche Contilia geführet/ dieſelbe unter fremb⸗
de Herꝛſchafft zu bringen / und Dero Untertha⸗
nen ( unter welchen er dann faͤlſchlich vorgege⸗
ben / daß der gantze Adel und Geiſtliche Stand /

ſ . 0den meiſten von dein gemeinen Mann / mit

Ihes K M Regierung uͤbel zu frieden waͤre/ ab⸗

fallig und rebelliſch zu machen / geſucht und ver⸗

ſprochen / und dadurch ſeinen Erb⸗Koͤnig und

Herrn von Scepter und Kron / und alle deſſen
Unterthanen võ ihrem geruhigen Wolſtande zu
bringen / vermeynet: Als hat hierauff das hoͤchſte
Gericht zu recht erkañt und außgeſprochen / daß
Graf Corfitz Uhlefeld mit ſolcher ſeiner began⸗
genen verraͤtheriſchen Action und Vorhaben
Crimen læſæ Majeſtatis im hoͤchſten Grad be⸗

gangen / und daß er wegen Ih. Koͤn. M. und des

gantzen Koͤniglichen Hauſes Sicherheit / wie

auch der ſaͤmtlichen Unterthanen Ruh und
Wolſtand / ohneintzige vorhergehende Intima⸗

tion / Erſcheinung in eigenerPerſon oder andere

ſonſten in Proceſſen uͤblicheFormalitaͤten / als

welche aller Chriſtl . Nationen wolgegruͤndete
Rechte in ſolchem Fall excipiꝛẽ und außnehmen /
fuͤr ſolche ſeine abſcheuliche uñ Criminelle Thatẽ /

nachfolgend Strafe zu leiden / hiemit verurtheilt
wind : n . Erſtlich ſolrafCoꝛſitzllhlefeldvõ ſeinem
Stand und Digoitaͤt degradiret / und ſein Wa⸗

pen vor ihn / ſeine Kinder / und alle ihre Delcen⸗
denten/ durch den Scharffrichter gebrochen wer⸗

den / doch allen andern von ſeinem und ſelbigem

Beſchreibung
SGeſchlechte ohne eintzigenpᷣre juditz

maͤſſige
beweißliche Schulden/ vonſeinemVer⸗

Daͤnemaͤrckiſche
2 . Da⸗

ern man Corfitz /hiebevor genannt Graf Uhle⸗
feld / ſeiner Perſon einigess Ores tan mächeig
werden /ſo ſoll ihme / wann er zur Juſtitz gefüͤh⸗
ret wird / ſeine rechte Hand als einem Meineydi ,
gen abgeſchlagen / hernach der Kopff abgehauen/
und an einen remarquablen Ortzum döſcheu .
liche en Andenckenauffelne Spitze / woJ. Koͤnigl.

Majeſt. ſolches ſelbſt erachten ⸗ geſetzt werden .
Soll vor benanntenCorfttztz Leib in vier Theile

parliret / und ein jedes Theil d4

der vornehmſten Baſtionen allhie / in Ihr Koͤ⸗

niglichen Majeſtaͤt Refidentz Veſtung zum

Abſcheu auffgeſetzet werden . 4 . Sollen alle

gedachten Corfitz / wie auch ſeiner Kinder Guͤ—
ter confiſcirt werden / wann zuvor ſeine recht⸗

1663.

moͤgen bezahlet worden . F. Keines von dieſes
Corfitz Nindern / ſoll hinfuͤhro in Ih . Koͤnigl.
Majeſt . Reiche Fuͤrſtenthuͤmer und Landen /
bey Leib⸗ und Lebens⸗Strafe / kommen oder

gelitten werden . 6. Ein / von offtbemeldten
Corfitz Hofen oder Haͤuſern / welches Ihr .
Koͤnigl. Maieſt . darzu erwaͤhlen wollen / ſoll
raſiret / nimmermehr auff den Grund wieder ge⸗
bauet / ſondern eine Seule allda auffgerichtet /
und dariun außgegraben werden die Urſache/
warum ſolches geſchehen . 7. Dafern man

ſich mehr erwehnter Corfitz Perſon nicht ſolte
bemaͤchtigen koͤnnen/ ſo foll die Execution uͤber
ihn in Efligie geſchehẽ / ſolcher geſtalt wie vorge⸗
meldt / und immittelſt eine gewiſſe Summa
Geldes nach Ihr Mreigenem Gefallen / auff ſein
Haupt geleder⸗ uñ dem verehret werden / der ihn
entweder lebendig liefern / oder vom Leben zum

Tode bringen wird / alles von Rechts wegen .

Dieſes Urtheil ward von allen den 28 . Her⸗
ren Beyſitzern / keiner außgenom̃en mit eigenen
Haͤnden unterſchrieben / und am 24 Julit / in der
Stadt Coppenhagẽ offentlich abgeleſen / auch dẽ
Tag darauf ein Koͤn. Patent angeſchlagen / und
darinnen allẽ und jeden / wes Stands uñ Wuͤr⸗
den ſie waͤren / ſcharff anbefohlen / daßwer etwan

in der Stadt etwas Wiſſenſchafft um des vor⸗

mals genañten Grafens von Uhlefeld Verraͤthe⸗
rey oder Anſchlaͤge haben moͤchte/ derſelbige / bey
Verluſt ſeiner Ehrẽ / Leibes und Guttes / ſolches
alſobald von Stund an anzeigen ſolte / undda ei⸗
nige etwas von ſeinen Briefen / Guͤttern / Mobi⸗
lien oder zugehoͤrigẽ Sachen beyſich haben/ oder

darum wiſſen moͤchten/ ſo ſoltẽ ſie ſolche gleicher
Geſtaltoffenbarenzund die / welche rechtmaͤſſige

Schulden an ihn zu fordern haͤtten/ dieſollẽ ſich
eben auch bald nach Publicirung dieſesPatents
bey dem General⸗Procuratori anmelden : dieje⸗
nigen aber / ſo auſſer der Stadt wohnten / und ei⸗

nige ſeiner Briefe bey ſich haben / oder umſeine
Verraͤtherey Wiſſenſchafft tragen moͤchten/ ſol⸗
ten ſolches innerhalb 4 . Wochen nach der bubli⸗

cation thun / woferne ſie ſich nicht ihrer habenden
Forderung verluſtig machen / oderauch / alsſeine

Conſpiranten / an Leibe / Ehre und Guttege⸗

Das li ,

theil with

publieit

ſtrafft werden wolten .
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Es wurden auch uͤber das an unterſchiedliche
außlandiſche Koͤnige und Republicken Briefe

‚˖ geſchrieben / um den Uhlefeld zu fangen / uñ zwar
unter andern an die Hn. Gen . Staaten / den 28 .

Jul . dieſes Innhalts : Se. Koͤn. Me ſaͤtzteinkei⸗

nen Zweiffel / es wuͤrde ihnen bewuſt ſeyn / wel⸗
cher Geſtalt Grafe Corfitz Uhlefeld / auf ſeine al⸗

ler unterthaͤnigſte dupplication und darauf er⸗

folgte demuͤthigſte Deprecation ſeiner unter⸗
ſchiedlich begangener Miſſethaten / aus ſeiner
Cuſtodie aufder Inſul Bornholm / loß gelaſſe/
und aus ſonderbarer Gnade / auf gewiſſe Maß

und Weiſe / vermöͤge ſeines eydlichen Keverſes,
wiederum zu Gnaden angenommen / und auff

auch vor ungefaͤhreinem Jahre erlaubet wordẽ /
um ſeiner Geſundheitwillen / nachdem Sauer⸗

brunnen und warmen Baͤdern zu verreyſen .Ob
nun wol Se. Maj verhofft gehabt / ged . Uhlefeld
wuͤrde/ ſeinem ſo theuer beſchwornem Eyde und

geleiſteter Pflicht zu Folge / ſich ruhig und ſtille
gehalten / und nichts feindliches widerSe . M. uñ

Dero Reiche und Lande vorgenommen haben ;
So haͤtte doch die Erfahrung bezeuget / daß er

gantz ehrvergeſſener und meinehdiger Weiſe wi⸗

der Se .M. Dero Koͤn. Haus / Reiche und Lande

ſehr gefaͤhꝛliche/ friedbꝛuͤchigeund weit außſehen⸗

Kron zu bringen / und ſich fleiſſig bemuͤhet/ einem
andern darzu zu verhelffen / welches jedoch noch

durch ſonderbare Schickung desAllerhoͤchſten /
als welcher uͤber ſeine Geſalbte die Hand zu hal⸗

ten und dergleichen blutduͤrſtige Rathſchlaͤge zu

nichte zumachen und zu verſtoͤren pflaͤge/ entdekt/
und Sr . M. geoffenbaret worden waͤre: Dan⸗

nenhero haͤtte Se . M. um dieſem Unheyle in Zei⸗
ten zu begegnen uñſolche noch in der Aſche glim⸗
mende Sonlpiratiom ehe ſie weiter um ſich greif⸗
fen moͤgen/ zu daͤmpffen/ zu ihrer ſelbſt eigenen
und der ihrigen Sicherheit / fuͤr rathſam befun⸗
den / ihrem hoͤchſten Gerichte dieſe abſcheuliche
Sache vorzulegen / welches dann einhelliglich

dahingeſchloſſen / daß hierinnen keine Zeit zuveꝛ⸗

liehren/ ſondern / um der auf dem Nacken ligen⸗
den Gefahrzu entweichen / auf gerichtliche Er⸗
kanntnuͤß aus den eingezogenen Aden / Docu⸗ -

mentenuñ Beweißthuͤmern / nachvoꝛherergan⸗
gener reiffen Erwegung aller Umſtaͤnde/ ein Ur⸗

theil zuverfaſſen waͤre/ welches auch den 24 . Jul .
publiciret worden . Wann daß Se. Menitzweif⸗

felte / Ih. Hochmoͤg. wuͤrden an dieſer des Corſi⸗
ßes wider Dero M. wider Dero Koͤn. Haus / Rei⸗

che uñ Lande vorgehabten VerraͤtheriſchenCon⸗
ſpiration eine Abſcheue tꝛagen/ uñ ſich über dem /
daß ſolches alles ſo gluͤcklich und bey Zeiten ent⸗

deckt und unterdruckt worden / freund⸗nachbar⸗
lich erfreuen / ſowolte S. M. Ih Hochm erſucht
haben/ daß ſie ihnen wolten belieben laſſen / den

ged. Corſit / woferneer ſich jetzt / oder ins kuͤnffti⸗
ge / in ihrem Gebiethe befinden moͤchte/ gefaͤng⸗

lich anzunehmen / und Ihro ſolches zu wiſſen zu

thun/ auf daß derſelbige / umb ſeines abſcheuli⸗
chen Verbrechens willen / andern zum Exempel /

— —

weiſen koͤnnen / daß er ſolchen getoödtet haͤtte/

ſeine Guͤter in der Inſul Fůhnen gelaſſen / ihme

de Anſchlaͤge vorgehabt / ſelbige von Zepter und

geſtrafft werden moͤchte. Weil nun der An⸗

ſchlag ſolcher Geſtalt unterbrochen / und damit

allem beſorgten Unheyle vorgebauet worden / ſo
ward deßwegen / am 2 Auguſtt / ein beſonderer
Dancktag abgekündiget/ dz ſolcher in den beyden
Koͤnigreichen/ Daͤnemarck und Norwegen / fey⸗
erlich ſolte gehalten werden/ und darbey verſpro⸗

chen / daßder jenige / welcher denUhlefeld leben⸗

dig wuͤrde liefern koͤnnen /ooοοσ Rthl. der jeni⸗
ge aber / welcher gnugſame Zeugnuͤſſe würde auf⸗

1oOOο. Rthl. richtig empfangen ſolte .
Ungeachtet aller dieſer Strenge und Schaͤrf⸗

fe / war doch die rechte eigentliche Urſache und die
Beſchaffenheit ſolcher Verraͤtherey ihrer vielen

gantz verdeckt / weil weder das außgeſprochene
Urtheil noch die Koͤn. Schreiben einiges Umb⸗

ſtands / noch auch der jenigen Perſon / mit wel⸗

cher die Verraͤtherey haͤtte ſollen geſpielet wer —

den / gedachten .Die gemeinſte und vielleicht auch
naͤchſte

Muthmaſſung und Rede gieng dahin / es
haͤtte denlhlefeld heftig verdroſſen / daßdem Daͤ⸗
niſchẽ Adel ſeine Privilegiẽ/ als dieFluͤgel/ Kraft
deren er ſich die Zeit her nit allein über den Bau⸗

renſtand geſetzet/ ſondern auch ſchier uͤber die buͤr⸗

gerſchaft geſchwungen und ſelbige beherrſcht ge⸗

habt/ ſo ſehr beſchnitten worden / und darum haͤt⸗
te er bey ſich den Schluß gefaſt / man muͤſte lie⸗

ber das aͤuſſerſte dran wagen ( ſolte man auch

gar des Koͤnigs Gnade daruͤber verſchertzen / als
eine ſolche gar zu Seuveraine und freye Monar⸗

chialiſche Regierung geduldẽ :Zu demEndehaͤtteer
/ als einer der ſtaͤts in einen freyem Reiche und

Stande geſeſſen / wiederum darnach getrachter /
und einem vornehmen und zu der Zeit an Volck

maͤchtigem Chuꝛfuͤrſten des Reichs (man meinet

dem zu Brandenburg ) den ſchrifftlichen Vor⸗

ſchlag gethan / er ſolte das KoͤnigreichDaͤne⸗

marck mit Gewalt einnehmen / der Adel ( deſſen
wie auch der Geiſtlichen er viel aufſeiner Seyte

haͤtte ) wuͤrde ſelber ihm dazu behuͤlflich/ und zur

Daͤnemaͤrckiſchen Crone befuͤrderlich ſeyn :
Hoͤchſtgedachter Churfuͤrſt aber haͤtte ſol⸗
ches großmuͤthig außgeſchlagen / und dem

Koͤnige in Daͤnemarck vertraulich geoffenbaret
welcher es ſchon eine Zeitlang in Geheim und

verſchwiegen gehalten / in Meinung / der Uhle —
feld wuͤrde wieder ins Land kommen .

Nichts deſtoweniger / obſchon dieſe Procedu⸗
ren mit ſolchem Eyffer und Vorſichtigkeit ge —
trieben und angeſtellet wurden / daß man pro
ſententia præſumiren mußte ; So fanden ſich
gleichwol auch Leute / welche ſelbige nicht loben
wolten / ſondern meineten / die Richter haͤtten
ihn lieber unverhoͤrter Sache und vielleicht
mehr aus Muthmaſſung / als Gewißheit des

Verbrechens / als einen ſolchen Mann ver —⸗

dammen wollen / der nimmer vergeſſen / ſon⸗
dern immerzu ſich raͤchen wolte / und darum

ſtäͤtszufuͤꝛchtẽſtůnde . Ja viele zweiffelten/ obllh⸗
lefeld jemahls einen ſolchen Anſchlag moͤchte ge⸗

habt haben / weil er ſolchen nit haͤtte koͤnnen auß⸗
fuͤhren/ ſondern einige Helffershelffer in Daͤnemarkdaꝛ⸗

zu haben muͤſſen/ deren doch noch keine gefunden wordẽ :

Ppp p iftV Uhlefeld
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Beſchreibung

Uhlefeld waͤre kllger und verſtaͤndiger / als daß er

dergleichen Boßheit haͤtte vornehmen ſollen;

Sein meiſtes Thun und Verbrechen woͤre/ daß

er / wider ſein eydliches Verſprechen / aus Fuͤhnẽ

entflohen : Er moͤchte ſich auch wol etwan hier

und dar beklagt haben / daß ihm ungleich geſche⸗

hen/ und der Adel in Daͤnemarck ſehr gedruͤckt
wuͤrde ; Solches aber koͤnnte ihm nit ſo hoch auf

gemutzet werdẽ . Er haͤtte gleichwol ſeinem Vat⸗
terlande einen unſchaͤtzbarn uñ unvergeltlichen

Dienſt gethan / als es zwiſche Schwedẽ uñ Hol⸗
land ( welche damals wider Daͤnemarck in groſ⸗

ſer Freundſchafft beyſammen geſtanden )in der

Klemme geſteckt haͤtte/ da er gerathen uñ es auch

zu wege gebracht haͤtte / daß Daͤnemarck mit dem

vereinigten Staat in gutes Vertrauen und

Buͤndnüß kom̃en / ſeint welcher Zeit die Freund⸗

ſchaft zwiſchen ſelbigem Staat und der Cron

Schweden ſehr ſchlaff worden waͤre / und niemal

wieder gut werden koͤnnen : Daßenhero zu glau⸗
ben ſtůnde / derKoͤnig haͤtte dieſes Weſen darum

ſo hoch aufgenommen / damit er den Daͤniſchen

Adel / als welcher ſeinen erniedrigten Stand / uß

daß ſie ihrerllralten Rechte und Privilegiẽ ent⸗

abſchröͤckẽ/ undin unterthaͤnigem Gehoꝛſam be⸗

halten moͤchte . Dem ſey nun wie ihm wolle / das

Verbrechen muſte doch groß genug und unver⸗

antwortlich ſeyn: Dann ſeine Guͤter wurdẽ end⸗

lich / vermöge des Urtheils öͤffentlich angeſchlagẽ /
und die ihm zuerkante ſchmaͤhliche Straffẽ / weil

er ſelber inPeꝛſon nit zu bekom̃en war / an ſeinem
Bildnuͤſſe vollzogen: Den abgehauenen Kopff

und die rechte Hand hieng der Scharfrichter an

den obern Saale des Hofgerichts / die 4. Theile nigſten Wilkom / tapffer hoͤren. Noch praͤchtiger Churhel
jſte / als es immer ſeynkonte/ war

/
zu Sutdes zerſtůckten Rumpffes aber über den Walle

auf ; DerGraͤfl. Schild und Wapen / ſo auf einer

Tafel abgemahlet war / ſpeyete er erſtlich an / daꝛ⸗

nach tratt er mit Fuͤſſen drauf / hieb es in Stuͤcke

und warfs zum Schloſſe in den Grabenherun⸗

ter : Nach dieſem ward auch ſein Haus abgebro⸗

chen / und an deſſen ſtelle eine ſteinerne Schand⸗
ſaͤule / zu ewiger Gedaͤchtnuͤß/ aufgerichtet .

Den 8/18. Aug . brachte man die Frau Eleo⸗

nora Chriſtina Uhlefelds / des bißher ſo offtge⸗
zierliches Theatrum , auf Italiaͤniſche Manier

nannten und nunmehr gantz verbanntiſirtẽ Gra⸗

fens Gemahlin / auf einer Engellaͤndiſchen Jacht

mit 10 . Stuͤcken beſetzt / aus Engelland / daher

nach Coppenhagen / und ſatzteſieauf dem Hol⸗

me oder Woͤrder / an Land : Capitaͤn Ahlefeld

holte ſie mit etlichen Muſquetirern von dar ab /

und brachte ſie biß an die Schloßpforte / daſelbſt

nahmſie der General „MajorFriedrich von Ah⸗
lefeld an / und begleiteteſie biß vor den blauen

Thurn / eine Herberge fuͤr mißthaͤtigeund Hen⸗

ckersmaͤſſigePerſonẽ : Allhie wieß mã auch ſie in

ein doſament / ſogantz finſter waꝛ / und in welchem

vor dieſem ein Silberdieb an der Franzoſe ge⸗

ſtorben/ biß ſo lange ihr rechtes Quartier / welches
man indeſſen zurichtete und biß auf ein Loch / da

man nicht einmal den Kopf durchſtecken konnte /
fertig worden . So bald die Graͤfineben in den

Thurn kam/ muſte ſie alles / was ſie bey ſich hatte /

ablegen : Da kamen auch ſtracks 2.Frauen / von

der Koͤnigin abgeſchickt / welche ihr die Kleider

außzogen / und dafur einen langen Schlaffrock
darreichten . In Durchſuchung ihrer Kleider

ward unter andern Sachenin ihren Unterhoſet
ein ſchoͤnes kleines Bůchslein mit Materialien

gefunden / und ſolches alſobald dem Koͤn Leib⸗

Medico zu beſichtigen uͤberſchickt / welcher einer

jungen Katzen etwas davon eingab / die zur ſtund

davõ borſte / uñ damit bezeugte / dz dieſes Buͤchs⸗

lein mit dem aͤegſten Giffte angefuͤllet waͤre: Es

wurden auch in den Haaren ihrer Magd ſtattli⸗

33
5 eeDaͤnemaͤrckiſche

che Kleinodien / auf etliche 1000 . Rthl. werth / ge⸗

funden . Den z. Tag hernach brachte man die
Graͤfinin ihr zubereitetes Loſament / man exa⸗

minirte ſie auch darauf : Sie aber blieb ſtandhaf⸗

tig darbey / daß ihr Herrund ſie gantz unſchuldig
an der von ihnen außgebrachten Bezuͤchtigung
waͤren / gleichwol konnte ſie ſich damit nicht loß

lichkeit half ihr in einſchwoͤtzen/ aber ihre Unpaͤßlich
anders Loſament .

Auf dieſen bißherigen Schroͤcken folgte gar

bald eine angenehme Fꝛeude / als / am 16/26 . Aug.
der Koͤn . Cron Erb⸗Printz von ſeiner Reyſe aus

etlichen Compagnien Soldaten / von Handpfer⸗
den und Karoſſeneinholen / uñ die Koͤnigin fuhr

mit dem andern Koͤn. Printzen uñ den geſamten

Prinzeſſinnen ihm biß zum Koͤgerkruge hinaus

entgegen / empfieng und umarmte denſelbigen
allda aufs allerfreundlichſte / und beym Einzug
in die Stadt lieſſen auch die Stuͤcke auf den

Waͤllen ihren Freuden⸗Donner / zum unterthaͤ⸗

ja aufs praͤchtie
am 18/28 . Sept . die Ankunft undEinholung ſen tonm
des Durchl Churprintzens von Sachſen uñ deſ⸗

ſen Churfl Frau Mutter / und wurden noch daꝛ⸗

zu unterſchiedlich viel Tage deßwegen mitFreu⸗
den zugebracht/ ſonderlich hatte der Koͤn. Hof mit

dieſen ſeinen hohen Gaͤſten / am24 . Sept. eine

herrliche Ergoͤtzlichkeit zu Friedrichsburg im

Thiergarten / darinnen ſtund an einem ſonder⸗
barn luſtigen Orte / zwiſchen den Baͤumen ein

gebauet / und hinter demſelbigen / etwan einen

Piſtolſchuß weit davon / ein vortrefliches Feuer⸗
werck / woran ſeint Oſtern gearbeitet / und auf

die 14000 . Rthl . gewendet worden. Sobald die

Comoedie vomCadmo und dem Drachen / wel⸗

che ſingend geſpielet ward / zu Ende / gieng dz Feu⸗

erwerck / wieHercules den Drachen toͤdtet / an /
und zwar ( weil der Him̃el gantz finſter war ) mit

einer ſolchen Luſt / dienit zu beſchreiben . Denz .

Tag hernach wurde eben an demſelbigen Orte
im Walde auf dem Theetro , von den Koͤnigl .

Printzen/ Chriſtiano und Georgio / wie auch den

faͤm̃tlichen Prinzeſſinnen und vielen vom Adel
ein koͤſtliches Ballet / dieWaldluſt genant / beſte⸗

ſtehend in 15. Aufzuͤgen/ gehalten / und darauf im

Schloßgraben ein groſſer Schwan mit vielẽ an⸗

dern Feuerwercke /aufdem Waſſer/ angezuͤndet .
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Des andern Tages fuhren ſie allemiteinan⸗
der nach Cronenburg / die Veſtung und den

Sund zu beſehen ; So bald ſie in der Veſtung

waren / wurden ſie mit 27 . Canonen und dreyfa⸗

cher dalye von der Beſatzung bewillkommt/ rey⸗
ſeten aber noch denſelbigen Tag / nach gehaltener
Mittags Mahlzeit wieder nach Friedrichsburg

zuruͤcke. Am zo . kamenſie wiedernach Coppen⸗
hagen . Am J Octob. ſtellte Se .M der Koͤnig ein

Seehund⸗Schieſſen an / und fuhren ſie mit 50 .

Boͤten und Jachten nach Alt⸗Warthau/ allwo

man auf die 20 . Seehunde lebendigin groſſen
gußgeſtelltenNetzenumſchraͤnckt / und ein Thea-
trum mit rothem Tuche bezogen/ aufgebauet hat⸗
teauf welchem der Koͤnig/ beyde Köͤnigl. Prin⸗

ten und die hohen fremden Gaͤſte gleichſam als

den ſchoſſen/ wobey dann auch die Koͤnigl. Flotte
aus den Stůͤcken tapffer donnerte / wie auch die

Heeryaucken und Trompeten luſtig klingen und
der Flaggen auf allen Schiffen anmuthig ſpie⸗

len lieſſe / ſo daß die Fremden geſtehen muſten/

daß ſte dergleichen Luſt noch niemalsgeſehen.
Am; Oetob tractirte der Konig die Churfuͤr⸗

ſtin und den Chur- Printzen auf der Roſenburg
ſehr herrlich / und nach der Mahlzeit hieltman
ein Ringelreũen / welches biß in die Nachtwaͤhꝛ

te : DieKoͤnigin gewann mit J. Treffen den be⸗

ſten Preyß / naͤmlich einen groſſenBecher von

500 . Lothen; Der ChurſaͤchſiſcheStallmeiſter
von Metſch denZweyten/ ein groſſes guͤldenes

Trinckgeſchirꝛ / und der Koͤn. Cron⸗Erb⸗Printz
den Dritten . Die Koͤnigin/ Churfuͤrſtin und die

Koͤnigl. Prinzeſſinnen/ ſaſſen alle auf praͤchti⸗

gen/ gemahlten und verguͤldeten/ inwendig aber

mit Sammet bekleideten kleinen und leichten

Rennwaͤgen/ welche abſonderlich hierzu waren

gemacht worden / in Geſtalt / wie man die Tri⸗

umfwaͤgen abbildet .

Am4
Oct hielt der Koͤnig mit der Churfuͤr⸗

ſtin offene Tafel / und nach Mittage ward ge⸗

ſpielet : Deß folgenden Tages aber auf dem

Schloßplatze abermals ein Ringelrennen ange⸗

ſtellt / worinnen die Koͤnigin wiederum den 1 . Ma⸗-

dame d Aa den 2. uñ die Churfuͤrſtin dẽ z. Preyß
davon brachte . Den Abend drauf waren alle

Cavalliere uñ Damen bey Hofe verfam̃let / wol

auf die 100 . Paar / da wurden gewiſſe Zettel zu
einer Wiꝛthſchaft gemacht / und dann / wie aus ei⸗

nemGluͤcks Topffe / gegrieffen / wodurch laͤcher⸗
liche Bedienungen heraus kamen .

Am10. Oet. des Abends um . Uhr / ward die

ſolenne Verloͤbnuͤß der Koͤn. Erb⸗Prinzeſſin
von Daͤnemarck/ Norwegẽ / ꝛc.mit dem Durchl .
Chur⸗Prinzen von Sachſen vollzogen / darauff
alle Stuͤcke rings umb die Stadt her / wie auch

auf den Schiffen / zu drehen malen geloͤſet/ and

auf dem Schloß Platze ſtunden deren 9. vovon

allemal / wann eine Geſundheit getruncke ward/
zugleich loß giengen . Umb 1. Uhr ward ein ſchoͤ⸗
nes Feuerwerck angeſteckt.

Den ni. Octob . empftengen die 2 Fuͤrſten von

Sunderburg und Norburg die Lehen / und der

Denckwürdiger Geſchichten .

wie in offener See ſtunden / und nach den Hun⸗

Koͤnig ſchlug den Feldherrn Schack / den Kanz⸗
ler Peter Ritz / den Reichs⸗Marſchall Korbitz /
den General⸗LieutenantClaß von Ahlefeld und

den Stadthalter Friedrich von Ahlefeld alle zu

Rittern des Elephanten - Ordens .
Solchem nach wurdẽ die z folgende Tage mit

andern Ergoͤzlichkeitẽ zugebracht/ uñ den . Tag
begaben ſich die Churfl . hohẽ Gaͤſte wieder uf die

Reyſe / und wurden von dem Koͤn der Koͤnigin/
demCron Erbprintzen und den z Prinzeſſinnen /
durch die imGewehre aufwartẽde Buͤrgerſchaft
undStattbeſatzung / biß auf thalbe Meil aus der

Statt / begleitet / damit kehrten dieſe wieder zurůt
nach Coppenhaͤgen und lieſſen jene ihren Weg

uͤber Rodſchild und ſo weiter nach Teutſchland
fortſetzen .

Unter ſolchem Verlauffe beklagte ſich
der Niderl . Reſidente/im Namen der Hn . Gen .

Staaten / bey Hofe / daß zu Drontheim in Nor⸗

wegen der 11. Artickel desim Jahre 1647 . aufge⸗
richteten Tractats nit in Obacht genom̃en wuͤr⸗

de : Da entgegen beſchwerten ſich die Koͤn. Mini
ſtri uͤber die Niderl . daß Sr . M. dadurch groſſer
Nachtheil in den Zoͤllen geſchaͤhe/ weilermeldter
Artickel von den Niderl . Unterthanen ſehr miß⸗
braucht wuͤrde/ als welcher ſo viel haben wolte/ dz
ſolche Schiffe / die aus Niderl kaͤmen / um Holz in

Norwegen zu holen / uñ ſelbiges in ſolchen Haͤvẽ
einladen würden / woPech / Teer / Haͤute uñ Un⸗
ſchlit zu bekom̃en / zwar wol etwz / oder etlicheFaͤſ⸗
ſer / nebenſt ihrer Holtzladung auf den Holtzzoll /

da ein Rthl .vonder Laſt gegeben wuͤrde/ moͤchtẽ

einnehmen daß ſie aber ihꝛe Schiffe meiſtens mit

ged. Wahren beladen / und nur ein wenig Holtz
darzu nehmen / und dann ſolche Wahrd fuͤr Holz⸗
ladung angeben wolten / dadurch wuͤrde der Koͤn .
in ſeinen Zoͤllen ſehr verkuͤrtz. Deßwegẽ nun ließ
der Koͤnig ſeinen Unterthanen verbiethen / keine

derſelbigẽ Wahren an Fremdlinge zu verkauffẽ /
ſondern ſolche in die Hauptſtaͤdte des Gebiethes /

darunter ſie gehoͤrten/ zu bringen / damit die Zoll
Einnehmer Achtung darauf geben koͤnten/ daß

der 11. Artickel / ſeinem klaren Innhalte nach /

moͤchte gehalten werden .

als daß man ſie / wie andere des Koͤnigs Unter⸗

thanen annehmen wolte / worzu die Heputirten
von beſagter Stadt Hamburglals die eine Kaͤiſ.
freye Reichs und Hanſeſtadt ſeyn wolte ) ſich nit

wieder von hiñen zogen/ und ihreKlage / ſo ſie/ im

Namnen ihrerPꝛincſpalen / haͤtten thun ſollen/ nit

eininal vorbrachten / welcheKlagẽ den Koͤn. ſelb⸗
ſteil antraffen / daß er naͤmlich/ ihrer Stadt Han⸗
delſchaft zu behindern / zur Gluͤckſtadt ein Sta⸗

pelrecht fuͤr die Nordiſche und Pßlaͤndiſche wah⸗
ren angerichtet haͤtte / vermoͤge deſſen auch ſchon

einige Nordfahrer ſo nach Hamburg fahrẽ wol —

len / daſelbſt haͤttẽ anlegẽ und entſtapeln muͤſſen .

Der

Es befanden ſich auch von den Staͤdten Luͤ⸗
beck /Hamburg und Braͤmen Geſandten allhie/
unter denen die von Luͤbeck und Braͤmen ihre ſa⸗
chen zimlich wol verrichteten ; Die von Ham⸗
burg aber kontẽ anderſt keine Audientz bekom̃en /

verſtehen konnten / ſo daß ſie unverrichter Sache
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Der Herr Boͤckel / Syadicus der Stadt Luͤbeck/
that hierauf eine Reiſe nach Schweden / umb

auch mit dieſer Crone eines und das andere / der

Schiffahrt und Handelſchafft halber / abzuhan⸗

deln / und hiermit ſchwingt ſich auch die Hiſtori⸗

ſcheFeder von hinnen / aber einen andern Weg
ůber See / umb zu beſehen/
Was in dem KoͤnigreichenEngel⸗
land / Schott⸗und Irꝛiland / inſonder⸗
heit und vornemlich aber on demKoͤnigl Hofe in

Londen/ bey Anhör⸗ und Abfertigung außlaͤndi⸗

ſcher Geſandten / ſo dann auch nebenſt dieſem / in

den daſelbſthin zuſammen beruffenen beyden

Parlaments⸗Haͤuſern/ wegen Aufrichtung einer

und andern zu Unterdruͤckung innerlicher Auff⸗

ruhꝛ und Wideꝛſpaͤnſtigkeit/ undzu Beveſtigung
des Koͤnigl. Hauſes und der allgemeinen Ruhe

und Sicherheit / nuͤtlicher Satz und Ord⸗

nungen / dieſes 1663 . Jahr uͤber/
denckwürdig vorgegangen .

N alen dreyen Reichen mangelte es an

Funruhigen Koͤpffen noch nicht ; Die Ge —

faͤngnüſſe waren von den / im verwichenẽ

Jahre / eingezogenen Aufruͤhrernnoch nit aller⸗

dings leer worden / ſo hoͤrte man doch mit dieſem
neuen Jahre ſchon wieder von neuen gefaͤhrli⸗

chen Alſſchlaͤgen/ welche die alte Cromwelliſtẽ zu

ſam̃t den alſo genannten Non· Conformiſten /

Quackern uñ dergleichẽ Sectirern uñßSchwaꝛm⸗

geiſtern wider das Königl . Haus und die gegen⸗

waͤrtige Regierung vor haͤtten : Unter andern

brach einer zu Briſtol aus / woran bey 600 . Per⸗

ſonen ſolten mit Theil haben / davon die vornem⸗

ſten eingezogen und biß auf weitern Beſcheid
verwahret wurden .

Beſſere Ehre und Belohnung trug der Herr
Vice - Admiral Sauſon fuͤr ſeine in dem Mittel⸗

Meere wider die Barbariſche Seeraͤuber ge⸗

habte růhmliche Verrichtung davon / als er/ am

17/7 . Januarij / bey Hofe wieder ankam / nach⸗
dem er die Flotte zu Pleymouth gelaſſen hatte :

Dann er ward nit allein von dem Koͤnige / we⸗

gen ſeiner treuen Dienſte / gnaͤdigſt angeſehen /

und noch darzu mit einerjaͤhrlichenbenſion von

5oo. Pfunden Sterlings beſchencket / ſondern
auch von jedermaͤnniglichen ſehr hoch geprie⸗

ſen. Die mitgebrachteFriedens⸗Artickel(welche
bereits droben in dem vorhergehenden 1662 .

Jahre / unter dieſen Engellaͤndiſchen Geſchich⸗

ten mit eingerůcktworden ) ließ der Köͤnig als⸗

bald publiciren , und dabey aufs neue allẽ denen

in dem Mittel⸗Meere handelnden und fahren⸗
den Unterthanẽ gebiethen / die dariñen begriffene
Conditiones aufs genaueſte in Acht zu nehmen .

Dahingegen reyſeten nun mehr 2. von den
Moſcowitiſche Seſandten vonhinnennach Gꝛa⸗

veſand / und fuhren dann von dar nach Calais

uͤber; Der Dritte aber blieb noch eine zeitlang
allhie in Londen zuruͤcke.

Den 18 / 28. Februar kam das / in dem vorigen

Jahre / von einander geſchiedene Engellaͤndiſche
kommt zu⸗

ſammen .
Parlament / an dem gewoͤhnlichenOrte wieder

juſammen / zu dem ſich auch der Koͤntgin eige⸗
— —- —

Beſchreibung
ner hoher Perſon / nebenſt der Koͤnigin/ in das ,

Engellaͤndiſche

Parlaments Haus verfuͤgte/ und daſelbſt auf ei⸗

nem hierzu zubereiteten Staats⸗Seſſel oder

Throne / die von beyden Haͤuſern erſchienene
Herrn ( in ihrer Sprache Lords genannt ) und

Gemeine alſo anredte :

Ihr Herrn / und Ihr Edele :

Ich bin ſehr erfreuet / daß ich euch
wiederum hier antreffe / maſſẽ ich ſeint
der Zeit / da wir voneinander geſchiedẽ
ſind / offt an euch gedacht und vielmal

gewündſchet habe / daß ihr beyſammẽ
ſeyn moͤchtet / mirin einigen vorgefal⸗
lenen Angelegenheiten mit Hůlffe bey⸗

zuſtehen . Solche aber euch anjetzo zu⸗

erzehlen / achte ich unnoͤthig / alldieweil

ihr derſelbigen Angſt ſchon in euren re⸗

ſpectixè Landſchafften werdet innen

worden ſeyn : Und GOtt ſeh danckl

Daß es nur eine Angſt geweſen / und

weiter zu keiner Thaͤtlichkeitkommen .

Allen Mißveꝛſtaͤnden abzuhelffen / ind
ſo viele unterſchiedene Meinungen / ſo
unter meinen Unterthanen bißher im

ſchwange gegangen / zu veꝛeinigen / ha⸗
be ich / den 26 . Decembr . alten Kalen⸗

ders / eine Declaration außgehen laſſen /
woraus ihr erſehen koͤnnet / daß ich

trachte / etlichen ihre Hofnung / ande⸗

ren aber ihre Furcht zu benehmen / und
zweiffele nit / ihr werdet mir hieriñen /

wann ihr die Urſachen deſſen wol er⸗

wegen werdet / gleicher Geſtalt Bey⸗
fall geben . Das iſt wahr / daß ich von

Natur dem Religions/und Gewiſſẽs⸗

zwange feind bin / man mag auch da⸗

mit unigehen / wie man wil / voꝛnemlich
wann es Leib und Lebentrift / welches /
wie ich berichtet bin / zu erſt im Pabſt⸗
thum ſeinen Anfang genommen . Dan⸗

nenhero / indem ich dieſes ſage / vermei⸗
ne ich / es werde nit noͤthig ſeyn / jſeman⸗

den allhie zu warnen / daß er hieraus
nicht ſchlieſſen wolle / als ob ich zum

Pabſtthum geneigt ſeye .
Ich mußvor euch bekennen / daß ih⸗
rer viel von dieſer Religion meinẽ Vat⸗

ter uñ mir ſehr wol gedienet / uñ darum
billich etwas von unſerer Gnad und

milde zu hoffen haben / welche ich auch

gerne den anderen / ſo ebener geſtalt un⸗

ſerer Religion nit ſind / wolte widerfa⸗
ren laſſen . Aber hier muß ich meine mei⸗

nung ſelber erklaͤren / dann letzthin ha⸗
ben etliche mich in dieſem Stůcke / wie

auch in meiner Declaration, ůbel verſtan⸗
den : Ich bin darinnen ihrer Meinung

gantz undgar nicht / daß ich denſelbi⸗
gen einige Amts⸗Stelle / der Regirung
zum Nachtheil anvertrauen wolte :

Sondern ich wil / daß etliche Geſetze

moͤgen gemacht werden / damit

ihre Lehre nicht weiter einreiſſe

und
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